
Abschlußpräsentation 
K o m m u n a l e  W ä r m e p l a n u n g  

i n  L i m b u r g  a n  d e r  L a h n



2

01
Potenzialanalyse

02
Wärmewendestrategie

Methodik

Agenda

03
Wärmewendestrategie

Maßnahmen und 

Schwerpunktgebiete

04
Zielszenario



Potenzialanalyse

01



4

Potenzialanalyse

Errechneter Energiebedarf der 

Wohngebäude

Gesamtes Sanierungspotenzial: ca. 

45 %. 

Aktuelle Sanierungsrate 

(Deutschland): ca. 1 % pro Jahr

Sanierungsrate mit BEG-Förderung: 

< 1 % pro Jahr

[BEG = Bundesförderung für effiziente Gebäude]

Sanierung der Wohngebäude 
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Potenzialanalyse
Sanierung der Wohngebäude
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Potenzialanalyse

Windenergiepotenzial

Theoretisches Gesamtpotenzial 
(blau): 73,2 ha 

Bestehende Anlagen: 3 Wind-
kraftanlagen mit einer installierten 
Leistung von 16,9 MW (el) 
Ÿ Stromerzeugung: ca. 1,1 GWh/a

Potenzial für die Nutzung von Windenergie
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Potenzialanalyse

Technisches Solar-Potenzial

Dachflächen bieten flächendeckend 

nutzbares Potenzial zur solaren Energie-

gewinnung (Strom und/oder Wärme). 

Photovoltaik (PV):ca. 201.760 MWh/a

oder

Solarthermie: ca. 375.000 MWh/a  

PVT*-Systeme (Kombinierte Strom- und 

Wärmeerzeugung): Technisch realisierbar, 

jedoch objektspezifisch zu bewerten 

hinsichtlich Effizienz, Wirtschaftlichkeit und 

energetischem Bedarf .

* PVT = Photovoltaik-thermisch

Potenzial für Photovoltaikanlagen auf Dachflächen und Solarthermie 
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Potenzialanalyse

Potenzial PV Freiflächen

Derzeit stehen ca. 165 ha zur 

genaueren Betrachtung zur 

Verfügung.

Bei kompletter Nutzung dieser 

Flächen wäre eine theoretische 

Maximalleistung von ca. 180 MWp

möglich, woraus sich eine 

Stromerzeugung von ca. 145 GWh/a 

(konservative Berechnung) ergeben 

könnte.

Potenzial für Photovoltaik (PV) Freiflächen
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Potenzialanalyse

Geothermie Potenzial

Restriktionen zur Nutzung: 

Å Ausweisung als 

Trinkwasserschutzgebiet (rot)

Å Gebiete mit hydrogeologisch 

günstigen Verhältnissen (grün)

Å Gebiete mit hydrogeologisch 

ungünstigen Verhältnissen 

(gelb)

Potenzial für die Nutzung von Geothermie
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Potenzialanalyse

Geothermie Potenzial

Insgesamt* (gelb und grün):

Sonden-Potenzial = 182 GWh/a
Kollektor-Potenzial =   36 GWh/a

Nur geeignete Flächen (grün):

Sonden-Potenzial = 110 GWh/a
Kollektor-Potenzial =   22 GWh/a

* Bedingt geeigneten und geeigneten 

Flächen

Potenzial für die Nutzung von Geothermie
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Potenzialanalyse

Grundwasser Nutzung

In einigen Trinkwasserschutzgebieten 

ist die geothermische Nutzung 

vollständig ausgeschlossen oder nur 

eingeschränkt gestattet. 

Sind Erdsonden zur geothermischen 

Nutzung nicht zulässig, besteht evtl. 

die Möglichkeit der 

Grundwassernutzung in Lahn Nähe.

In Trinkwasserschutzgebieten ist auch 

die Grundwassernutzung nur 

eingeschränkt möglich. 

Potenzial für die Nutzung von Geothermie und Grundwasserwärme
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Potenzialanalyse
Potenzial für die Nutzung von Grundwasserwärme

Technischer Ansatz:

Wärme aus dem Grundwasser kann als Quelle für Wärmepumpen 

genutzt werden. 

Es besteht ein realistisches Potenzial der Quellenenergie von ca. 

850kW  bei 250m³/h Fördervolumen pro Grundwasserbrunnen.

Dies entspricht der Versorgung für ein klimaneutrales Quartier 

zwischen

1.500 ɀ2.000 MWh/a
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Potenzialanalyse

Kläranlage Limburg Eckdaten

Ausbaugröße 95.000 EW

Jahresabwassermenge = 7.500.000 m³/a

Jahresmittelwert : 235 l/s

Abwassertemperatur im Winter 

Č Zulauf = 13 °C

ċ Ablauf = 14 °C

Faulgas = 2,8 GWh/a

Energieverbrauch = 2,3 GWh/a

Stromerzeugung = 0,45 GWh/a

Potenzial für die Nutzung von Abwasserwärme
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Potenzialanalyse

Kläranlage Limburg

Jahresverlauf Tagesmittelwerte 

der Abwassermengen 

Maximum : 650 l/s

Jahresmittelwert : 235 l/s

Potenzial für die Nutzung von Abwasserwärme
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Potenzialanalyse
Potenzial für die Nutzung von Abwasserwärme

Kläranlage Limburg Jahresdaten

Verteilung der Tagesmittelwerte 

für ein gesamtes Jahr.

Tagesmittelwerte im nutzbaren 

Bereich:

75 l/s Č 400 l/s = 90% 

75 l/s Č 200 l/s = 60% 



16

Potenzialanalyse
Potenzial für die Nutzung von Abwasserwärme
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Potenzialanalyse
Potenzial für die Nutzung von oberflächennaher Geothermie Potenzielle Erzeugung

Oberflächennahe Geothermie 

Fläche = 78 ha        

Leistung = 18,7 MW

Energie = 37 GWh/a

Diese Flächen stellen Beispiele dar. 
Die Möglichkeit der Nutzung der 
folgenden Areale in Limburg sollte 
geprüft werden.

Å Nähe der B 8, Elzer Straße 
Kaufland

Å Nähe Ottostraße ICE Tunnel

Å Nähe Offheimer Weg

Å Nähe Dietkirchen
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Potenzialanalyse
Beispiel: GeoCollect



Beispiel Bremen Flusswasserwärmepumpe Überseeinsel
https://www.stadt -energie-speicher.de/ueberseeinsel/
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Potenzialanalyse
Potenzial für die Nutzung von Flusswasserwärme
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Potenzialanalyse

Abwärme-Potenzial

Derzeitiges Abwärme-Potenzial liegt 

bei 4-5 MW Leistung und steht 

ganzjährig zur Verfügung.

Sehr hohes Abwärme-Potenzial zur 

mittelfristigen Nutzung.

Abhängig von den Ergebnissen des 

Energiekonzeptes NördKap II (wird 

aktuell erstellt) und der zukünftigen 

Ansiedlung der Unternehmen, können 

sich weitere Potenziale ergeben.

Potenzial für die Nutzung von Abwärme aus industriellen Prozessen
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Potenzialanalyse

Plattform für Abwärme

Verschiedene Industrie - und 

Gewerbe-Unternehmen könnte n

weitere Abwärmelieferant en sein. 

Diese Abwärme-Potenziale

könnten zur mittelfristigen 

Nutzung als Sicherheitsreserve

geprüft werden .

Potenzial für die Nutzung von Abwärme aus industriellen Prozessen

https://www.bfee -
online.de/BfEE/DE/Ef
fizienzpolitik/Plattfor
m_fuer_Abwaerme/p
lattform_fuer_abwae
rme_node.html
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Fazit Potenzialanalyse
Für das Innenstadtgebiet Limburg und die Altstadt  

Strom 

110 kV 

20 MW

Mögliche Quellen für klimaneutrale Erzeugung

1.  Kläranlage Limburg ca. 8,5 GWh/a

2.  Oberflächennahe Geothermie = 78 ha         
max. Leistung = 18,7 MW = 37 GWh/a

3.  Abwärme Gewerbe (u.a. Rechenzentren) derzeitige
Leistung = ca. 4 MW  
max. jährliche Energie = 35 GWh/a

4.  Abwärme Industrie (u.a. Gießerei) = ca. 30 GWh/a 

5.  Flusswasserwärmepumpe = 17,5 MW = ca. 50 GWh/a

6.  PYREG-Anlage als Grundlast

7.  Geeignete Anbindung zum Stromausbau vorhanden

8.  Spitzenlasterzeugung aus gereinigtem Klärgas oder 
klimaneutralem Gas aus Tanks, ohne Netzanschluss.

Hohes Potenzial vieler klimaneutralen Quellen, 

Wertschöpfung bleibt in Limburg an der Lahn



23

Fazit Potenzialanalyse

Gesamtbetrachtung

1. Hohes Sanierungspotenzial

2. Mittleres Potenzial der Windausbau Gebiete

3. Teilweise gute geothermische Bedingungen 

4. Sehr gute Solarenergiepotenziale

5. Gute Abwasser-Potenziale der Kläranlage

6. Gut nutzbare Umgebungsluft für Wärmepumpen 

7. Gutes Abwärme-Potenzial des Flusswassers der Lahn 

8. Unterschiedliche Abwärme -Potenziale aus der Industrie

9. Gute Kombinationsmöglichkeiten unterschiedlicher 
Quellen in Nähe der Kläranlage Limburg

Hohes Potenzial vieler klimaneutralen Quellen 

Wertschöpfung  bleibt in Limburg an der Lahn



Wärmewendestrategie 
Methodik 

02



Unterteilt werden die Schwerpunktgebiete in 4 wesentliche Bereiche

1. Wärmenetzgebiet [§3 Absatz 18]

2. Gebiet für Dezentrale Wärmeversorgung  [§3 Absatz 6  ]

3. Wasserstoffnetzgebiet [§3 Absatz 23]

4. Prüfgebiet oder Gebiet für grünes Methan  [§3 Absatz 10]

Im Zielszenario erfolgt die Zuordnungen der Schwerpunktgebiete nach den Jahren 2030 / 2035 / 2040. 

Ausgerichtet am Zeitpunkt in dem das Gebiet voraussichtlich fertiggestellt sein kann.

Wärmewendestrategie
Einteilung nach Wärmeplanungsgesetz



Heizkosten und Treibhausgasemissionen in Bestandswohngebäuden 

https://ariadneprojekt.de/publikation/analyse -heizkosten-und-treibhausgasemissionen -in-bestandswohngebauden/

Wärmewendestrategie
Grundlage zur Methodik = Ariadne Studie

https://ariadneprojekt.de/publikation/analyse-heizkosten-und-treibhausgasemissionen-in-bestandswohngebauden/
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Geltungsbereich: Ab 16 Gebäude und 100 Wohnungen

Modul I: Machbarkeitsstudie oder Transformationspläne

Å12 + 12 Monate Bearbeitungszeitraum

ÅMax. Förderung: 2 Mio. ɚpro Antrag

ÅFörderhöhe: 50 % der förderfähigen Kosten

Modul II: Realisierung*

Å48 + 24 Monate Realisierungszeitraum

ÅMax. Förderung: 100 Mio. ɚ pro Antrag

ÅFörderhöhe: 40 % der förderfähigen Investitionen 
vorbehaltlich der Wirtschaftlichkeitslücke

Modul III: Einzelmaßnahmen

Å24 + 12 Monate Bearbeitungszeitraum

ÅMax. Förderung: 100 Mio. ɚ pro Antrag

ÅFörderhöhe: 40 % der förderfähigen Investitionen 
vorbehaltlich der Wirtschaftlichkeitslücke

Modul IV: Betriebskostenförderung für Neubau -, Bestandsnetze 
sowie für Einzelmaßnahmen unter bestimmten Voraussetzungen

ÅLaufzeit 10 Jahre

ÅFörderhöhe: Jährliche Neu -Ermittlung nach best. Kriterien

I: Machbarkeitsstudien
(neues Netz)

Förderquote: 50 %

I: Transformationspläne 
(Bestandsnetz)

Förderquote: 50 %

Konzept der BEW

III. Einzelmaßnahmen

Nur im Rahmen einer 
Transformation möglich*; 
kein Transformationsplan, 
jedoch aber Zielbild 
erforderlich

Förderfähig als 
Einzelmaßnahme:
- Solarthermie
- Wärmepumpen (keine 
Geothermie)
- Biomasse mit Nebenanf .
- Wärmespeicher
- Wärmenetze
- Wärmeübergabestationen

II. Neue Netze

Bedingung:
Machbarkeitsstudie

Förderfähig als systemisches 
Maßnahmenpaket:
- Solarthermie
- (Groß-) Wärmepumpen
- Biomasse mit Nebenanf .
- (tiefe -) Geothermie
- Abwärmeauskopplung
- Besicherungsanlagen
- Wärmenetze
- Wärmespeicher
- Planung

II. Bestandsnetze

Bedingung:
Transformationsplan

Förderfähig als systemisches 
Maßnahmenpaket:
- Erzeugungstechnologien
- Wärmenetze
- Wärmespeicher
- Netzverdichtung
- Netzoptimierung
- Temp. Absenkung
- Maßnahmen bei Endkunden
- Planung

IV. Betriebskostenförderung für strombetriebene Wärmepumpen und 
Solarthermie und best. Einzelmaßnahmen

Zusätzlich ɀUmfeldmaßnahmen: Konzepte für Tarifierungsmodell,
Konzepterstellung IT -Datenmanagement, Akquisetätigkeit

* benötigt abgeschlossene Studie, auch über Kommunal -RL realisierbar

Wärmewendestrategie
Einteilung der Module nach Wärmeplanungsgesetz



Risikoeinschätzung

Aus-/Umbau Gasnetz zum Wasserstoffnetz bis 2045

Quelle: Adobe Stock / lizenzfreie Bilder  

Langfristiger Prozesswärme und stofflicher H2 -Bedarf

Gasnetz vorhanden für Wasserstoffnetze

Preis/Kosten-Bewertung Wasserstoffnetz

Verfügbarkeit Wasserstoff bis 2045

Die Realisierung eines Wasserstoffnetzes 
erscheint derzeit äußerst unwahrscheinlich.

Wärmewendestrategie
Bewertungskriterien ɀWasserstoff



Wärmeliniendichte

Potenzielle Ankerkunden

Potenziale für erneuerbare Wärmeerzeugung 

Industrielle Abwärmepotenziale

Spezifischer Investitionsaufwand 

Ausbau / Neubau Wärmenetz

Wärmenetz in Teilgebieten vorhanden

Quelle: Adobe Stock / lizenzfreie Bilder  

Wärmewendestrategie
Bewertungskriterien ɀWärmenetz und dezentrale Wärmeversorgung



Erwarteter Anschlussgrad Wärmenetz

Risikoeinschätzung Stromverteilernetz

Synergieeffekt durch künftiges Wärmenetz 

Risikoeinschätzung Wärmeversorgungsnetz

Spezifischer Investitionsaufwand für Umbau im 

Gebäude bei Priorisierung eines Wärmenetzes

Spezifischer Investitionsaufwand für Umbau im 
Gebäude bei Priorisierung einer dezentralen 

Wärmeversorgung

Quelle: Adobe Stock / lizenzfreie Bilder  

Wärmewendestrategie
Bewertungskriterien ɀWärmenetz und dezentrale Wärmeversorgung



Wärmewendestrategie
Bewertungsmatrix
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1 Altstadt
Geringe 

Eignung

Mittlere 

Eignung

Hohe 

Kosten
Hohes Risiko Mittleres Risiko

Hohe 

Eignung
2.407

Hohe 

Eignung

Geringe 

Erneuerbare 

Potenziale

Keine 

Abwärme 

Potenziale

Hohe Kosten
Geringe 

Eignung

Anschlus

sgrad 60-

95% 

Hohe 

Eignung

Geringe Kosten Hohe Kosten Hohe Eignung Mittleres Risiko Hohes Risiko
Mittlerer THG 

Ausstoss

Mittlerer THG 

Ausstoss

Hoher THG 

Ausstoss

wahrschei

nlich 

geeignet

wahrschei

nlich 

geeignet

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

wahrsch

einlich 

geeignet

Prüfgebiet 

wahrscheinlich 

geeignet

2030

Klarstellung ob Wärmenetz oder Dezentrale Versorgung oder doch ein 

Wasserstoffnetz sollte bis 2028 durch eine Machbarkeitsstudie geklärt 

werden

Ein Wärmenetz wäre sinnvoll, aber die Realisierung ist eine richtige 

Herausforderung, hier besteht Bedarf für eine ausgiebige 

Variantenanalyse

2
Limburg 

Bahnhofsgebiet

Geringe 

Eignung

Mittlere 

Eignung

Hohe 

Kosten
Hohes Risiko Mittleres Risiko

Hohe 

Eignung
1.183

Hohe 

Eignung

Mittlere 

Erneuerbare 

Potenziale

Geringe 

Abwärme 

Potenziale

Mittlere 

Kosten

Geringe 

Eignung

Anschlus

sgrad 40-

80% 

Mittlere 

Eignung

Geringe Kosten Mittlere Kosten Hohe Eignung Mittleres Risiko Geringes Risiko
Mittlerer THG 

Ausstoss

Mittlerer THG 

Ausstoss

Hoher THG 

Ausstoss

sehr 

wahrschei

nlich 

geeignet

wahrschei

nlich 

geeignet

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

Wärmenetz sehr 

wahrscheinlich 

geeignet

2035

3 Holzheimer Straße
Geringe 

Eignung

Mittlere 

Eignung

Hohe 

Kosten
Hohes Risiko Mittleres Risiko

Hohe 

Eignung
875

Hohe 

Eignung

Mittlere 

Erneuerbare 

Potenziale

Keine 

Abwärme 

Potenziale

Mittlere 

Kosten

Geringe 

Eignung

Anschlus

sgrad 40-

80% 

Mittlere 

Eignung

Geringe Kosten Mittlere Kosten Hohe Eignung Mittleres Risiko Geringes Risiko
Mittlerer THG 

Ausstoss

Geringer THG 

Ausstoss

Hoher THG 

Ausstoss

sehr 

wahrschei

nlich 

geeignet

wahrschei

nlich 

geeignet

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

Wärmenetz 

wahrscheinlich 

geeignet

2035 Hier wäre es vielleicht sinnvoll, das Gebiet nochmals kleiner aufzuteilen 

4 Ahlbach
Geringe 

Eignung

Mittlere 

Eignung

Hohe 

Kosten
Hohes Risiko Mittleres Risiko

Geringe 

Eignung
571

Geringe 

Eignung

Mittlere 

Erneuerbare 

Potenziale

Keine 

Abwärme 

Potenziale

Mittlere 

Kosten

Geringe 

Eignung

Anschlus

sgrad 20-

60% 

Geringe 

Eignung

Geringe Kosten Hohe Kosten
Geringe 

Eignung
Mittleres Risiko Hohes Risiko

Mittlerer THG 

Ausstoss

Geringer THG 

Ausstoss

Hoher THG 

Ausstoss

sehr 

wahrschei

nlich 

ungeeigne

t

sehr 

wahrschei

nlich 

geeignet

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

Dezentrale 

Wärmeversorgung 

sehr wahrscheinlich 

geeignet

2045 klares Dezentrales Wärmeversorgungsgebiet

5 Bischof Blum Straße
Geringe 

Eignung

Mittlere 

Eignung

Hohe 

Kosten
Hohes Risiko Mittleres Risiko

Hohe 

Eignung
1.301

Mittlere 

Eignung

Geringe 

Erneuerbare 

Potenziale

Keine 

Abwärme 

Potenziale

Mittlere 

Kosten

Geringe 

Eignung

Anschlus

sgrad 40-

80% 

Mittlere 

Eignung

Geringe Kosten Hohe Kosten
Geringe 

Eignung
Mittleres Risiko Geringes Risiko

Mittlerer THG 

Ausstoss

Geringer THG 

Ausstoss

Hoher THG 

Ausstoss

wahrschei

nlich 

geeignet

wahrschei

nlich 

geeignet

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

Wärmenetz 

wahrscheinlich 

geeignet

2035

Gerade die MFH müssen akquiriert werden, geringe EE Potential hier wäre 

es sinnvoll die Energie vm Rechenzentrum zu nutzen oder eine 

Erweiterung von der Kläranlage zu erstellen.

6 Blumenrod
Geringe 

Eignung

Mittlere 

Eignung

Hohe 

Kosten
Hohes Risiko Mittleres Risiko

Mittlere 

Eignung
900

Geringe 

Eignung

Mittlere 

Erneuerbare 

Potenziale

Keine 

Abwärme 

Potenziale

Geringe 

Kosten

Hohe 

Eignung

Anschlus

sgrad 60-

95% 

Hohe 

Eignung

Geringe Kosten Geringe Kosten Hohe Eignung Mittleres Risiko Geringes Risiko
Geringer THG 

Ausstoss

Mittlerer THG 

Ausstoss

Hoher THG 

Ausstoss

sehr 

wahrschei

nlich 

geeignet

sehr 

wahrschei

nlich 

ungeeign

et

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

Wärmenetz sehr 

wahrscheinlich 

geeignet

2030
Wärmenetz vorhanden und kann die Grundlage zur Erweiterung für 

weitere umliegende Wärmenetze liefern. 

7 Blumenrod Ost
Geringe 

Eignung

Mittlere 

Eignung

Hohe 

Kosten
Hohes Risiko Mittleres Risiko

Mittlere 

Eignung

Hohe 

Eignung

Mittlere 

Erneuerbare 

Potenziale

Keine 

Abwärme 

Potenziale

Mittlere 

Kosten

Geringe 

Eignung

Anschlus

sgrad 40-

80% 

Mittlere 

Eignung

Geringe Kosten Mittlere Kosten Hohe Eignung Mittleres Risiko Geringes Risiko
Mittlerer THG 

Ausstoss

Geringer THG 

Ausstoss

Hoher THG 

Ausstoss

sehr 

wahrschei

nlich 

geeignet

wahrschei

nlich 

geeignet

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

Wärmenetz sehr 

wahrscheinlich 

geeignet

2035
Gerade die MFH und die Ankerkunden wären für eine Wärmenetz 

interessant, die EFH würden sich eher dezentral mit Wärme versorgen

8 Blumenrod 3
Geringe 

Eignung

Mittlere 

Eignung

Hohe 

Kosten
Hohes Risiko Mittleres Risiko

Mittlere 

Eignung

Mittlere 

Eignung

Mittlere 

Erneuerbare 

Potenziale

Keine 

Abwärme 

Potenziale

Mittlere 

Kosten

Geringe 

Eignung

Anschlus

sgrad 40-

80% 

Mittlere 

Eignung

Geringe Kosten Mittlere Kosten Hohe Eignung Mittleres Risiko Geringes Risiko
Mittlerer THG 

Ausstoss

Geringer THG 

Ausstoss

Hoher THG 

Ausstoss

sehr 

wahrschei

nlich 

geeignet

wahrschei

nlich 

geeignet

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

sehr 

wahrsch

einlich 

ungeeign

et

Wärmenetz sehr 

wahrscheinlich 

geeignet

2035
Gerade die MFH in der Mitte sollten überprüft werden, ob die sich an ein 

Wärmenetz anschliessen möchten.

WÄRMEGESTEHUNGSKOSTEN => WÄRMENETZ VS. DEZENTRALE WÄRMEVERSORGUNGTHG-AUSSTOSS BIS 2045ABSCHLIESSENDE BEWERTUNGBEWERTUNG WASSERSTOFF

1 Altstadt

2 Innenstadt

3
Holzheimer 

Straße

4 Ahlbach

5
Bischof-

Blum-straße

6 Blumenrod IV

7
Blumenrod 

Ost

8
Blumenrod 

Zentrum
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Maßnahmen

1. Altstadt Limburg an der Lahn

2. Innenstadtgebiet Limburg

3. Blumenrod Verdichtung [3a,b,c,d]

4. Bischof-Blum-Straße

5. Gebiet Holzheimer Straße

6. Energiekonzept NördKap II

7. Dietkirchen Mitte

8. Limburg Süd / ICE Bhf.

9. Lindenholzhausen Mitte

Wärmewendestrategie
31 Schwerpunktgebiete in Limburg
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1. Altstadt Limburg an der Lahn
15 GWh/a Verbrauch / max. Sanierungsreduzierung 48% 
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2. Innenstadtgebiet Limburg
75 GWh/a Verbrauch / max. Sanierungsreduzierung 45% 
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Potenzielle Erzeugung Maßnahmen 1 und 2
Für das Innenstadtgebiet Limburg und die Altstadt  

Mögliche Quellen für klimaneutrale Erzeugung

1.  Kläranlage Limburg ca. 8,5 GWh/a

2.  Oberflächennahe Geothermie = 78 ha         
max. Leistung = 18,7 MW = 37 GWh/a

3.  Abwärme Gewerbe (u.a. Rechenzentren) derzeitige
Leistung = ca. 4 MW  
max. jährliche Energie = 35 GWh/a

4.  Abwärme Industrie (u.a. Gießerei) = ca. 30 GWh/a 

5.  Flusswasserwärmepumpe = 17,5 MW = ca. 50 GWh/a

6.  PYREG-Anlage als Grundlast

7.  Geeignete Anbindung zum Stromausbau vorhanden

8.  Spitzenlasterzeugung aus gereinigtem Klärgas oder 
klimaneutralem Gas aus Tanks, ohne Netzanschluss.

Hohes Potenzial vieler klimaneutralen Quellen, 

Wertschöpfung bleibt in Limburg an der Lahn

Strom 

110 kV 

20 MW
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3. Blumenrod Verdichtung
30 GWh/a Verbrauch / max. Sanierungsreduzierung 38% 

Energie-
träger

Blumenrod 
IV -

Bestandsnetz
Blumenrod 
Zentrum

Blumenrod-
Ost

Linter

Prozent inkl. 
k.A.Wärme-

bedarf 
[MWh/a]

Wärme-
bedarf 

[MWh/a]

Wärme-
bedarf 

[MWh/a]

Wärme-
bedarf 

[MWh/a]

Wärmenetz 3.800 12,5%

Gas 491 9.873 5.076 8.185 77,8%

Öl 1.534 94 726 7,8%

Holzzentral-
heizung 39 312 1,2%

Strom 21 44 124 0,6%

Pellets 36 0,1%

Summe 4.292 11.467 5.214 9.382 30.355
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3a. Blumenrod IV - Bestandsnetz
4,3 GWh/a Verbrauch / max. Sanierungsreduzierung 22,5% 


